
ausgleichend ZSprache bringen. Die folgen-
Kabasele Lumbala den Seıten sollen uns helfen, MTL diesem Unter-

fangen vertLraut werden.
An der theologischen Fakultät Kınshasa hat

Sündenverständnıis, die unterschiedliche Herkunft der Studenten die
pastorale Erfahrung als Gemeindepfarrer ErganztSündenbekenntnis und und erweıitert die Intormationen dieser Studen-

Vergebung atrıkanıschem ten ber die laufenden Erfahrungen iıhrer
jeweılıgen Gemeıinde bedeuten tür miıch C1INCMılieu wertvolle Erkenntnisquelle diese hıer vorliegen-
den Seıten wollen davon profitieren 1974 be-
schäftigte sıch der genannten Fakultät C1INC

theologische Studienwoche MItTt dem Thema,
das s uns 1er geht' Aus den Zeugnissen der AUS

FEinleitung verschiedenen aftrıkanıschen Ländern angerel-
sten Delegierten ließen sıch ohne Schwierigkeıit

Seı1it etwa2a zehn Jahren sıch der theologı- bestimmte, uUuNsCeTIC Fragestellung betreffende
Konstanten herauslösen Grundentwurt derschen Fachsprache Atrıkas der Ausdruck <Inkul—

Tat10N>» zunehmend durch Er wollte und ll Versöhnungsrıiten, zugrundeliegende Anthropo-
weıterhın dıe derzeıt beherrschenden Perspekti- logıe, dazugehörıge Philosophie der Schuld und
ven den theologischen Forschungen der der Ethik Wır kommen ZW ar nıcht mehr auf
Völker Schofßß der Kırche kennzeichnen SIC diese Gegebenheıiten zurück wtzen unls aber
besteht darın, Christi Botschaft und abendländi- doch darauf, raschem Zug die einzelnen
sche christliche Erfahrung die jahrhunderteal- Erfahrungen Synthese VO  a} Altem und Neu-
ten und och lebendigen Tradıitionen untersuchen.
Schwarzafrıkas «inkarnıeren» Ich bın mehr In ersten Abschnıtt beschränken WITr

und mehr davon überzeugt dafß sıch diese Be- uns autf die Krise der derzeıtigen Praxıs des
SCSNUNG vorzüglıch auf dem Weg ber die Rıten Bufßsakramentes Atrıka Wıe uns scheint hat

die Abkehr VO  a den christlichen Vergebungsri-und lıturgischen Feıern vollzıeht, enn 1er wiırd
auf lebendige Weiıse sıchtbar, da{fß und WI1IC das en AAl geführt, dafß UG Versöhnungsprakti-
V Wort Fleisch aNNıMMT Das entspricht ken Zu Blühen kamen; WIL werden davon
übrigens dem Wesen aller Rıten SIC sınd siıchtba- CIN1SC Elemente zweıten Abschnuıtt darlegen
HCT Ausdruck Antwort auf die wirklichen Abschliefßend sollen annn diese Schofß christ-
und konkret gelebten Fragen, die sıch der lıcher Gemeinden Afrıkas gelebten Prakti-
Mensch stellt und die sıch aut E.xistenz un:! ken urz analysıert werden
sCIN Daseıinsmilieu beziehen

Dıie Versöhnungsriten gehören den grund-
legenden relig1ösen Ausdrucksformen der Warum Abkehr V“O tradıtionellen
schwarzafriıkanischen Völker S1e nähren und christlichen Rıtus<
heilen und schaffen Harmonie der Gemeın- Fın «Weıtler» gefafster Begriff von Sündeschalft: SIC stellen das gESLOrTE Gleichgewicht
wıeder her Darum stehen SIC auch den wiıch- Zahlreiche Priester machen tagtäglıch die FErtah-
Ugsten und entscheidendsten Lebensstationen rung stundenlangen artens Beichtstuhl (dıe
des Menschen; SIC sınd damıt CN C1inhN be- Vortage VO großen Festen WIC Weıihnachten

Verständnis der Welt un des Men- un Ostern ausgenommen) bıs endlich eiınmal
schen selber, C1iNC bestimmte indıyıduelle und CM Paar Kınder Irischweg VO Katechismusun-
sozıale Ethik yebunden Nun tühren die christli- terricht angerückt kommen oder CIN1SC bejahrte
chen Versöhnungsriten ZW ar analoge Elemente Wıtwen, die sıch MI ıhren gichtigen Gliedern
IMI sıch dıe aber nıcht notwendiıg MIL CNCNH seutzend nıederknien und erheben Das Beicht-
zusammentfallen, die den tradıtionellen Ver- gespräch selbst, das der Priester MIt diesen Leu-

ten führt fßt ohne erkennen, dafß 6Ssöhnungsriten Schwarzafrikas Z Ausdruck
kommen Somıiıt erg1bt sıch die Notwendigkeıt sıch da gewohnheitsmäßigen Rıtus
beıde Seıiten stratt geführten Dialog handelt der lediglich absolviert wırd
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anderen Morgen ZUur Kommunıon gehen VO Beichten kam: Wenn 6S Montag SCWESCH
können. hätte ıch ıhm Ce1iINEe verabreicht!»

Hat sıch denn die aktıve Bevölkerung Sar Die Geıistlichen beklagen sıch darüber, dafß
nıchts vorzuwerfen? Und doch 1ST ıhr Alltag MI «die Beichten» abnehmen, obwohl doch «die
Verboten und Tabus gespickt un! ıhr Gewı1ssen Kommunıionen» zunehmen Ließe sıch 1es$ nıcht
geschärft Bezug auf alles, W as schuldhaft 1ST anderem durch die Tatsache erklären, da{fß
und den gesellschaftlichen Normen nıcht ent- ach Meınung der Leute die «Beichte» nıcht
spricht Nıcht das Bewufßßtsein der «Sünde» hat mehr das Monopol tür die zugesprochene uck-

kehr die Gnade (sottes ınnehat? Mehr undsıch also abgestumpft sondern die Auffassung
dessen, W as Sünde heißt un W as Bekehrung mehr wırd diese Rolle von anderen Gebeten der
Eben diese mu{ erneut richtiggestellt werden, Frömmigkeitsübungen übernommen, eLItwa
nıcht die Forderungen Christı VErWasSeTnN, WIC den trühen Jahrhunderten der Kırche
sondern uUuNseTeE Völker MI diesen Forderun- Viele me1ner Pfarrangehörigen sınd weıterhin
sCH vertiraut machen, ındem SIC solchen der Auffassung, da{f das Gebet Vergebung
Kategorıen erkannt und ertahren werden, WIC SIC Begınn der eucharıstischen Feıer das Bufßsa-
dıesen Völkerschaften zugänglıch sınd Müflfte krament könne! «Ist (sott seinem
der Begriff «Sünde» unNnserer afrıkanıschen Vergeben den Rıtus gebunden?» fragen S1C
Katechese nıcht eiter gefaßt werden, damıit ß Ich habe mich bemüht, ıhnen verständlıch
unNnseren Sprachen alle Kategorıien des Bösen machen, dafß dieses Gebet Vergebung nıcht
tassen könnte, auch das Sal nıcht absıiıchtlich den Wert Sakramentes besitzt, auch WEeNnnNn
verursachte Übel? Wiäre nıcht auch der afrıkanı- Gr den Gläubigen die Vergebung (ottes erlangen
sche Sündenkatalog ı den christlichen einzutfü- annn
gen? Bekenntnisse WIC dieses: «Ich habeu
dıgt, 1aber 6S hat nıemand geschadet» sprechen
Bände In Afrıka 1ST die Sünde wesentlich ZUSC- Immerfort heilsbedürftig
fügtes oder ZU Schaden des Mıtmenschen her- Es 1ST tfür WMSETE Völker absolut NCU, den Men-
vorgerufenes bel Anstatt darüber klagen, schen als ein schwaches, VO  _ Gut und BOös durch-
WAare CS besser, diese i eLtwa übersteigerte soz1ıale wiırktes Wesen hinzustellen, CZWUNSCNH, sıch
und gemeinschaftsbezogene Dimension dahin- abzutöten, Bufe etun, (ott anzuhängen
gehend auszuwerten, den Plan (sottes MIt der un dessen Abbild sıch selber wıederzuent-
Menschheit deutlicher 11$ Gesichtsteld rüuük- decken Unsere Katecheten müuüß ten diesen letz-
ken, nämlıch die Sammlung Volkes von Punkt starker hervorheben und betonen,
Brüdern und Geheıligten Z Lob SCINECT Herr- da{ß sıch das «Auffinden» des Abbildes (sottes
iıchkeıt. So würde dann das dem Mıtmenschen Menschen erst Jenseıts ganz erfüllt, auch
zugefügte be] als Wiıderspruch ZU yöttlıchen WENN 6S schon diesem Leben beginnen kann:
Heilsplan ottenbar. SIC müßten unterstreichen, dafß auch uNnseTreN

Ahnen diese «Entdeckung» offensteht die un

VO den Vortahren vererbten Verbote un! (Se:Nıcht NUNY Vorbereitung auf dıe Eucharıistie
INUSSCH daher MI den christlichen Versöh-

Das Bufßsakrament WAalr den melsten Fiällen als nungsrıten dem Ma(ße harmonisıert werden,
Vorbereitung auf den Empfang der FEucharistie WI1IC SIC dahın streben, das Gleichgewicht
dargestellt worden INan S11 Z Beıichten, und den Eınklang zwıschen CGott un:! Mensch

7zwıischen Mensch und Gemeıinschaft, zwıischenWIC I1nl Samstagabend sCInN emd und
Hose bügelt, für die Sonntagsmesse sauber Mensch und Kosmos wiıeder herzustellen Diese

SCIN Das CNZC Band zwischen «Beichte» und Harmonie gründet aber auf dem Plan (sottes MItTt
der Welt Plan, dessen Zentrum JesusEucharistie 1eß 1L1UT ungenügend erkennen, da{fß

das Bufssakrament GINGE ständıge Lebensnotwen- Christus steht Auf diese Weıse wırd das hrı-
digkeit bedeutet, CiNE Wıiırklichkeit die der tentum den afrıkanıschen Versöhnungsrıten ıh-
kırchlichen Gemeinschaft und der Welt über- NC Platz CINTAaUIMMNCN, und diese selbst werden
haupt Eınklang schaftt. Ich habe 65 erlebt, dafß sıch auf Christus und Botschaft ausrichten
INr Erwachsene erklärten: «Herr Pfarrer, iıch lassen Dieser doppelte Schritt scheıint ILLE den
versichere Ihnen, der Mann ann VO  - Glück 198808 beschreibenden verschiedenen Versuchen
reden, dafß CS damstag W ar und dafß ıch gerade bereıts
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Verschiedene Versuche eıne Verletzung, den Verlust eınes Geflügels,
eiınes Schweines oder eıner ZUeSE dann ordertCipiba die Gemeinde den Schuldigen auf, Schadenersatz

In diesem Gebiet kämpften verschiedene Stam- versprechen; S$1e verlangt aber VO  > dem Schul-
meshäuptlinge die Vorherrschatt. Um nıcht digen als Bürgschaft seınes aufrichtigen Wiıllens
1n ıhre stammesınternen Rıivalıtäten hineingezO- jetzt schon die Hältte oder eın Drittel des gC-
sCch werden, wandte ıch miıich dıe Landesre- schuldeten VWertes Diese Versöhnung 1sSt nıcht
zierung mıt der Bıtte eınen «X  NOoOmMe sakramentaler Natur; die Christen legen ıhr aber
Lebensraum» (5 ha), aAutfoOonOmM gegenüber der miıindestens den gleichen, WenNn nıcht Sal mehr
Autorität der Stammeshäuptlinge. Auf diesem Wert be]l als eınem Sakrament.
kleinen, unabhängıgen Gelände stehen Pftarr-
haus, Kırche, chulen, Entbindungsheim und 1Nne Gruppe VON OrdensleutenPoliklinik und wohnt eıne ZEWI1SSE Anzahl VO

Lehrkräften und anderen Gläubigen (ungetähr Hıer tführt eın Priester den Vorsıitz. Man beginnt
zweıhundert Personen). Deren Befreiung VO  a} mıt Lesungen, 7zwischen denen eın Bufßslied DC-
der unmıttelbaren Autorität der Stammeshäupt- SUNSCHL wırd Dıie Gruppe 1St I7leiner un: ıntımer.
linge W: dazu, 1im VOTauUus eventuell auftreten- ach dem Evangelıum kommentiert eın Priester
den gesellschaftlichen Konftlikten durch eıne den Text S da{fß 68 die Anwesenden E Bufße

bewegt. Es folgt eıne eıt der Stille Dann bıttettestgeschriebene Regelung begegnen. Wır ha-
ben uns hierzu folgenden Grundsatz eıgen der Priester eiınen jeden, sıch bekennen. Ile

stellen sıch 1im Kreıs den Altar, und jeder Sagtgemacht: «Alle Konflikte werden iın christlıchem
Geılst beigelegt. >> Aut diese Weıse wollen WIr der mıt lauter Stimme seıne Schuld. ach diesem

Bekenntnıis wırd eın Becken mıt W asser hereın-SANZCH Bevölkerung eın Beispiel geben können,
das ze1gt, W 1e der christliche Glaube den Men- und auf den Altar gestellt. Der Zele-
schen tre] macht, ıhm eıne Lebenskraft ISt; eın brant SEZNELT das Wasser mıt eıner der üblichen
Ferment der Liebe In diesem Rahmen haben Segensftormeln, wobeı CI den Heıilıgen Geıist
WÜNSETE Versöhnungsriten Gestalt aANZSCNOMMECN. bıttet, dem FElement reinıgende Kraft verle1-

Wenn da zwıschen 7Wel Christen eın Konftlıikt hen ach dieser Segnung trıtt jeder der Teıilneh-
ausbricht,; werden dıe beiden VO Vorsteher der menden (Büßer) eiınzeln heran und taucht seıne
Gemeıiunde 1in Anwesenheıt zweıler anderer «Alte- and in das Becken mıt den Worten: «Gıib,
sStenN» einberufen; der Vorsteher stellt die 1ın Herr, in deinem Erbarmen, dafß meıne Süunden
diesem Konflikt bestehende jeweılıge Verant- versinken w1e Jer meıne Hand.» Wenn alle
wortlichkeit fest: gemeınsam miıt seınen Räten daran SCWESCNH sind; spricht der Priester die
bestimmt den verursachten Schaden und VETI- Generalabsolution. Es folgt eın Dankgesang,

ındessen der Zelebrant das Becken hinaustragthängt eıne Strate SOWI1e eınen Schadenersatz.: Die
beiden kommen ann aut eınen Tag übereın, und das «schmutz1ge» W asser draußen auf das
dem die Versöhnung besiegelt werden soll; oft 1St ach der Kapelle schüttet. Zur Gruppe zurück-
CS der Ma dem sıch dıe Gemeinde Zzu Gebet gekommen bıttet CI, eıne kurze eıt 1ın Stille
versammelt. An dem betrefftenden Tag beginnt beten: INan schliefßt mıt dem Vaterunser und dem
InNan mıiıt eiıner Lesung des Wortes Gottes; der Friedenskußß.
Gemeıindevorsteher legt den ext AaUS und tuührt
dann die versammelte Gemeıiunde in die Streitfra-
SC ein: Sn o1bt jedem der beiden das Wort, damıt Versöhnung P1INES ZauberpriestersS$1e ıhre Streitsache darlegen; der Schuldige CI-

kennt seıne Schuld A un der Geschädigte Wır haben oft mMı1t den Problemen der Zaubereı
verzichtet auf Rache, ındem CI Zu Zeichen schaften. Früher dachten dıe Mıssıonare, InNan

dessen auf den Boden spuckt. Zuvor hat der könne diese dornıge Angelegenheit dadurch A4US

Schuldige Tee und Milch bereitgestellt; T: bringt der Welt schaffen, da{fß iINan S$1€e den Irrglau-
S$1e Jetzt hereın und teilt S$1e Z Beweıs seınes ben und Aberglauben einreıht: die lut schwelte
Eingeständnisses die Anwesenden AU.  N Dıie jedoch der Asche weıter. Dieses Stadıum
beiden Kontrahenten trinken als AaUS dersel- lıegt hınter un  ® Unsere Katecheten mussen die
ben Tasse, nach ıhnen alle 1anderen. Hatte der Existenz des Zauberpriesters anerkennen; CT 1St
Konftlıikt bedeutende chäden verursacht, eLIwa die Inkarnatıon des Bösen; seıne unheilvollen
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Zaubereıen schaden C yehört den «Starken» C Beı der Niederkunft
JeENCN, die das Ineinanderwirken der Kräfte In UÜNSErCN Entbindungsheimen bleibt die W e-

PrFrOVOZICICN und kanalısıeren verstehen hen liegende ranl mMiıt der Krankenschwester
SIC aberZ Guten lenken und damıt oder der Hebamme, dıe allgemeınen keıi-

NC verwandtschaftlichen Verhältnis der (Ge:NULZCEN,; verkehrt der Zauberer S1IC CIHNE Kata-
strophe tür den Mıtmenschen Dieses Übel 1ST bärenden steht, Zıiımmer alleın. Wenn
nıcht angeboren; nıemand wırd als Zauberer sıch die Schwangere Ehrfurchtslosigkeit ıhren
geboren; aber der Mensch ann sıch ungewollt Schwiegereltern gegenüber, eheliche Untreue,
VO  S} SCINEM «Herzen» täuschen lassen. ber- Diebstahl oder ahnliches vorzuwerftfen hat, be-
kommene Techniken wollen ıhm dann dazu VeEeTI- kennt SIC das der Krankenschwester; diese legt
helfen, «dıe Zaubere] erbrechen» Die hri- ıhr CIl Bufßgeld auf, das sofort bezahlt wırd Dıie
sten dagegen wenden sıch die Kırche SIC soll Tatsache schon, jemandem Übeltat ZESTAN-
das Ose aus dern VO  a} der Zauberei angesteckten den haben, ı11ST WIC CI >In-Ordnung-
Menschen austreiben bringen» Die Geburtshelterin spricht MI der

Man nahm daher ZUEeTSE Zuflucht ZU charis- al das Vaterunser und macht über S1IC das
matıschen Gebet Hıer sprechen die Erfahrungen Kreuzzeichen

Bischof Milıngo Sambıa, DPater
Lutuluobo Kasaıl, Ptarrer Kıbwila Freikirchen
Kinshasa, Pfarrer Kasongo Shaba 7u In vielen christlichen Sekten 1ST das Bekenntnıis
ıhrem Rıtual vehört CAiNE Auflegung der Hände, öffentlich bleıibt aber oft allgemeın und CI-
verbunden MIiIt Gebet manchmal noch sönlıch Auft dieses Bekenntnıis tolgt vielfach e1inNn

Besprengungen MIT Weıhwasser Verzicht WI1IC eLtwa CINE C1IN, ZWC1 oder auch dreı
Der Ptarrer von Kabare Ostatrıka geht Tage dauernde totale Abstinenz VO  } Speise un

anders VOr Zuerst versammelt S: die Gläubigen TIrank oder CM ausgedehntere Gebetswache
des Dortes und andere, MITL dem christlichen Be1 den lutherischen Mıssıonaren Angola tor-
Glauben sympathisıerende Bewohner Dann dert 11a VO  a} den Büßern die Bezahlung der VO  =)

zieht S: sıch für kurze eıt MIT dem Schuldigen den Familienoberhäuptern auferlegten Strate
ZUi Beichte zurück spricht ıh aber nıcht los

Y Kurze Analyse der erwähnten VersucheDer Schuldige kommt ZuUur Versammlung zurück
ST bekennt ötftentlich Schuld und bıttet tür Es sıch ı diesen Versuchen VO  e} vornhereın
die der Gemeıinde zugefügten Unbilden Ver- CIn Bemühen die Synthese VO Altem und
zeiıhung Als Bürgschaft SC1INCS Bedauerns un: Neuem. Autschlufßreich INa SC1IMN, die VOI-

SC1INCS Entschlusses sıch künitig nıcht mehr VO schıiedenen Weısen trüher üblicher Versöhnung
Bösen einfangen lassen, aßt S: alle bel SCINCN Schwarzafrıka \l Versöhnung ZW1-

trüben Geschäften benuützten Gegenstände WIC schen ZWCCI Völkern, 7zwıschen ZWCC1 Famılıen,
allgemeıne Versöhnung anläfßlich schwerer Fr-eLtwa C1IN symbolisches, Z «Fesseln» SCINCT

Opfer verwendetes Se1] oder Topf Za WI1IC rıeg, Seuchen und Auswanderung,
Braten VO Menschenfleisch Boden tallen aut Heilungsriten vorbereıitende Versöhnung,
Der Pfarrer richtet sıch die Versammelten Versöhnung einzelnen Menschen MIT der
Wollt ihr, da{fßß MITt euch versöhnt werde?» Gemeinschaftt MIt dem Bruder, dem Vater, der
Dıe Leute «Ja, der Bedingung, Mutter, der CISCHCN 1621101 us  A Solche Rıtuale
da{f CI CI Strafe zahlt >> Darauthıin tführt der sınd anderswo einsehbar% Immer wıieder kom-
Schuldige yvewöhnlıch C1INC bereitgehaltene Ziege IMenNn drei Flemente ZU Vorschein das Geständ-
hereın und bringt auch Maıisbier herbe]. Er über- M1S, der ezug auf die Gemeinschaftt und die
ıbt beides dem Vorsteher der Versammlung leistende Strate

Überschreitet die geforderte Strate die darge- Das Geständnısbrachten Gaben, bıttet der Büßer Auf-
Das Wort 1ST den Sprechziviılisationen, (dschub C wırd ıhm vgewäahrt doch dıe Versöh-

NUunNng 1ST bereıts geschehen Es schliefßt sıch dıe den 7Zivilisatiıonen MT mundlıch vermuittelter
eucharistische Feıler und Zu Abschlufß das Tradıtion) C1inNn Wesenselement Es 1ST nıcht blofß

e1in Mıttel Cla Werkzeug der Verständigung,SEMEINSAME Mahl das erstattefe Opftertier (die
Ziege oder das Huhn) wırd gebraten un SCI- 1ST personifiziert 65 handelt Das Geständnıis hat
vVviert teıl dieser Dynamıik des Wortes Wer Z
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Einführung der biblischen Lesungen un:! esAusdruck bringt, daß Gr Unrecht hat, handelt

dem, W as hınkt, W as schlecht und böse ISst, Gebetes. uch eıne Ausweıtung der Gemeın-
schaft kommt zustande: nıcht mehr NUur diediametral Ist 65 aber notwendig, dafß

dieses Geständnis öttentliıch geschieht? Dıie atrı- Blutsverwandten sind einbezogen, sondern auch
kanısche Tradıtion verlangt das nıcht iımmer; CS alle jene, die dem VO Christus geschenkten
genugt, da{fß CS wenı1gstens VOT den Vertretern der Leben teiılhaben. Der « Ältesie» der Ge-
Gemeiunde vollzogen wırd meıinde steht VOT, der reıilich auch dıe blutsver-

wandten «Ältesten» beizıeht, falls s1e da sınd
Dıie Gemeinschaft

Das Festhalten diesem Element entspricht Wiecéergutmac/mng un Strafedurchaus der schwarzatrikanıschen Vorstellung
von der Welt als eiınem- Ort der Teılhabe, In allen HMSI althergebrachten Versöhnungs-
jedes VWesen gleich Gefäßen, die mıt dem Leben rıten wırd dem Schuldigen eine Strate auferlegt.
des anderen kommunıizıeren, verbunden ISt Manchmal legen die beıden Betrottenen nach
Mindert sıch das Leben iırgendwo, 1St die dem Ma{ ihrer jeweıligen Schuldigkeıt ıhre (Ga-
Gruppe bedroht, angefangen be] den Ahnen bıs ben SamMmenN, die dann den Altesten anvertraut

oder VO den Anwesenden verzehrt werden.den heute Lebenden. Die Schuld tragt somıt in
das Leben eıne Dıssonanz hıneın. Sıe veErmag eiıne Dieses auf die Versöhnung tolgende Mahl 1sSt ott
«Kettenreaktion» enttesseln. Darum mu die eın Symbol der Communi1o: 65 bringt die (Ge-
Schuld eines einzelnen durch die Gesamtheıit meıinschaft ZU Ausdruck und drängt ach (Se-
getilgt werden: S$1e schadet nämlich der Gemeın- meınschaft: sOomıt dient CS oft als teierlicher
schaft?. Dıie Art un:! Weiıse aber, w.1e diese G e- Abschlufß der Versöhnungsrıiten. Beispiel und
meınschaftt wiırd, Annn Von Fall Fall haben sıch dieses abschließende Mahl wiıeder
verschieden se1n. Die oben erwähnten Versuche eigen gemacht. Im dritten Beispiel 1st die eucharı-
einer Synthese haben das ohne oroße Schwierig- stische Feıier als Abschlufß der Versöhnung eınes
keıten assımılıert. Der Zzweıte Versuch durch- Zauberers vorgesehen; 6S ließe sıch daher auch
bricht SaNZ offen die kanonischen Vor- JENC Rıten einreıhen, die eın Opfer ordern.
schriften der Bußliturgie, WenNnn CT in eıner zah- Solche Opferung darf nıcht 1M Sınne der Arbei-
lenmäßıg sehr beschränkten Gruppe un! ohne en Ren  e Girards als kollektiver Ausdruck der
jede dringliche Notwendigkeıt eıne kollektive Gewalttätigkeit verstanden werden. Der Hund,
Lossprechung vollzieht. Dıiese Rıten VeIr- den INan totet, oder die Frau, die lebendig begra-
suchen, dem Begriff des Verzeihens eiınen Platz ben wırd (Ciyamba)*, 1ST nıcht eın Opfter, autf das
einzuräumen, während dieser Begriff 1in den Lra- die Gruppe iıhre Suüunden ladt, sondern eın Leben,
ditionellen Rıten anı entdecken 1St, weıl S1e das VO der Gruppe ZU Bundesgaranten einge-
Vor allem auf das «In-Ordnung-bringen» abhe- wırd Dıie FEucharistiefteier Schluß eıner
ben, auf die Wiederherstellung des gyestorten Versöhnung macht Christus zum (saranten.
gesellschatftliıchen und kosmischen Gleichge- Alles dies sınd gewiıß 1Ur kleine Schritte autf
wichts. Das zeıgt sıch Sanz besonders ın der dem Weg 1in eıne große Zukuntt.

1 Peche, penıtence et reconcıliation (tradıtion chretienne LUMBALA
et culture afrıcaıne) (Kınshasa 1980 /airer. 39 Jahre alt. eıt 1974 Priester. Zunächst 1er Jahre

Turner, Les tambours A’affliction (Parıs lang Pfarrvikar in Cibombo 1ın Zaire, ann fünf Jahre lang
Thomas Luneau, Les relıgi0ns d’Afrıque noılLre (Parıs Pfarrvikar 1n Parıs. eıit wel Jahren Pfarrer 1n Ciıba, eıner
1981); Mbuyı Wenu Buıila, Bankambua beetu (unsere Ah- Buschpfarreı 1M Herzen Atrıkas Doktorat in Theologıe muıt
nen), (Kınshasa Spezıialısierung autf Liturgıie Institut Catholique in Parıs;

Tshıamalenga-Ntumba, La philosophie de 1a taute ans Doktorat 1n Religionswissenschaften der Sorbonne 1n
la tradıtion uba Peche, penıtence reconcılıation, aaQO Parıs. Außer 1ın seınem Gemeindedienst arbeitet als Leıiter
22134 VO Kursen ber Katechese und Liturgıie der Theologi-

Mbuyiı Wenu Buıila, a2aQ schen Fakultät Kınshasa. Studienautenthalte 1mM Institut « Lu—
men 1tae» 1n Brüssel. Veröffentlichungen: Aufsätze ber

Aus dem Französıischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach Rıten und Inkulturation 1ın tolgenden Zeitschritten:
Lumıiere T Vıe 1593 Bulletin de theologıe afrıcaıne Ö
1982), 10 (1983); Miıtarbeıt den folgenden Sammelwer-
CI travers le monde celebrations de Veucharıistie (Parıs

1981); Chemuins de Ia christologie afrıcaıne (Desclee, Parıs
1986 Anschrift: 7 9 Mbuyımayı, Zaire.
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